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Staatsauzeiger für das GroßherzogtumBaden
Mittwoch, den 5. Februar 1S13 156. JahrgMg

Expedition :
» ,rl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech -

uischluß Nr . 1S4), woselbst auch Anzeigen
in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Mekanntnrachung .

Auf Allerhöchsten Befehl wird für das am 6 . Februar
tattfindende Hofkonzert die Hoftrauer abgelegt ,

Karlsruhe , 4. Februar 1913 .

Großherzogliches Ob erstkammerh errn -Amt.

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

Men unterm 10. Januar 1913 gnädigst geruht , den Ver-

valtungssekretär August Stölker bei der Heil» und Pflege¬
mstalt Jllenau zum Verwalter der Heil- und Pflegean -

talt bei Konstanz zu ernennen .
> "

Nicbt-Nmtlicber Teil .
* Karlsruhe , 4. Februar .

Die Batkankrife.
* Die jüngste Rede des deutschen Botschafters in Lon¬

don hat hei der englischen Regierung ein freundliches
Echo gefunden. Die „Westnrinster Gazette " schreibt :
Wir freuen uns über die positive Versicherung, daß die
Mächte immer noch absolut einig sind und wir begrüßen
besonders die freundlichen Worte , die der deutsche Bot¬
schafter über England und die Aussichten eines deutsch¬
englischen Zusammenwirkens sagte, wenn Deutschland
und England in dieser Frage zusammenarbeiten können»
können sie auch zusammen den Frieden Europas sichern
und den Frieden untereinander viele Jahre befestigen."

Umso unversöhnlicher stehen sich freilich die krieg-

führenden Parteien gegenüber. Der in Paris eingetrof¬
fene bulgarische Delegierte Dr . Danew erklärte einem
Redakteur des „Temps " : Wenn nach der Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten die Türkei unsere Friedens¬
bedingungen nicht sofort oder nicht zur Hälfte annehmen
sollte, dann werden wir in territorialer und finanzieller
jHinsichr Nachtragsforderungev stellen. Wir werden einen
Zugang zum Marmarameer verlangen und die Ziffern
der von uns geforderten Kriegsentschädigung erhöhen.
Im übrigen werde es, welche Anerbieten die Türkei auch
stellen möge, keinen Waffenstillstand mehr geben. Wir
haben bereits zwei Monate verloren , wir wollen das
nicht von neuem anfangen . Wir werden unseren Armeen
erst nach der Unterzeichnung des endgültigen Friedens
Einhalt gebieten. Bezüglich der bulgarisch-rumänischen
Verhandlungen sagte Dr . Danew : Wir haben den Rumä¬
nen das Anerbieten gemacht , daß Wir unsere Grenzen
nicht befestigen wollen, ohne ihnen das Recht zu bestreiten,
ihre eigenen Grenzen zu befestigen. Wir haben ihnen
sogar versprochen , die südlich von Silistria gelegenen,
übrigens wenig bedeutenden Forts zu schleifen . Das ist
ein entscheidender Beweis für unsere bona kicles, das ist
eine teilweise Preisgebung unseres Souveränitätsrechts ,
das bedeutet, daß wir eine örtliche, militärische
Inferiorität hinnehmen. Das zeigt unwiderleglich , daß
wir keine bösen Absichten hegen. Wir haben Rumänien
einen Gebietsvorteil angeboten durch die Abtretung
zweier Dreiecke, welche in das rumänische Gebiet hinein -
reichen, sowie durch die Abtretung eines Küstenstriches
südlich von dem rumänischen Hafen Mangalia . Schließ -
lich haben wir alle Forderungen Rumäniens betreffend
der Kutzowallachen in Mazedonien bewilligt , und haben
sogar zugegeben , daß deren Schulen und Kirchen in dem
neuen bulgarischen Gebiet mit den Unterstützungen der
rumänischen Regierung erhalten werden können. Wir
hoffen, daß wir auf diese Weise einen neuen Patriotis -
mus , einen Ballanpatriotismus schaffen werden, daß
Griechen , Bulgaren , Serben und Rumänen überall auf
dem Balkan sich zuhause fühlen können.

Drahtlich wird noch zur Lage gemeldet :
Wien, 3 . Febr . Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt :

Gestern gaben wir der Zuschrift Raum , daß von poli -
ffschen Kreisen angenommen werde, daß das kaiserliche
Handschreiben an den Zaren auf die albanesische Ab¬
grenzungsfrage und die Frage der Anhäufung russischer
Truppen an der österreichischen Grenze Bezug nimmt .
Wie wir von kompetenter Stelle erfahren , ist diese aller¬
dings vielfach verbreitet gewesene Annahme irria . Rich¬

tig ist , daß das Handschreiben eine Folge der bewegten
Zeiten und der allgemeinen Lage ist.

Wien, 4. Febr. Die „Neue Freie Presse " erfährt aus au¬
thentischer Quelle aus Sofia , daß um 8 Uhr abends die Kano¬
nade von Adrianopel begonnen habe. Diese Mitteilung ist von
seiten der Regierung bestätigt worden .

Paris , 3 . Febr . Wie die Agence Havas von zuständiger
Seite erfährt, ist das an ausländischen Börsen verbreitete Ge¬
rücht von der Demission Dr. Danews unrichtig.

London , 3 . Febr . Der König empfing heute den Staatsse¬
kretär des Auswärtigen, Grey , im Buckingham-Palast in fast
einstundigerAudienz , um sich aus erster Hand die neuesten In¬
formationen über den Stand der Balkanangelegenheiten geben
zu lassen . — Die Botschafter hatten heute nachmittag um 31L
Uhr auf dem Auswärtigen Amt eine Zusammenkunftmit dem

Staatssekretär Grey, die nur eine halbe Stunde dauerte. Der

einzige Grund für die kurze Dauer der Zusammenkunft war
der, daß tatsächlich nichts zu erledigen war. Die Botschafter
kamen zu dem Entschluß , daß es zwecklos sei , vor Donnerstag
wieder zusammenzukommen , wenn nicht ein besonderer Anlaß
vorliegt.

London, 4 . Febr . Das Reutersche Bureau ist zu der
Erklärung ermächtigt, daß Bulgarien durchaus bereit ist,
den Vorschlag der Mächte anzunehmen, daß ein Vertreter
des Kalifen in Adrianopel ernannt wird , der nach der
Übergabe der Stadt an die Verbündeten in Adrianopel
residieren soll.

Saloniki, 3. Febr . Die 1 . und die 7 . Redifbivision ist durch
Einstellung weiterer aus Athen eingetrvffener Truppen bei¬

nahe wieder auf ihre ursprünglich« Stärke von 20 000 Mann
gebracht worden .

Konstantinopel , 4. Febr . Die Militärbehörden betreiben

eifrig die Requierung von Pferden und Wagen für die Mili .

tärtransporte. Der Großwesir hatte gestern vormittag eine

längere Unterhaltung mit dem französischen Botschafter.

Belgrad, 4 . Febr. „Trgovinski Glasnik" erfährt, daß zwi¬
schen Serbien und Bulgarien ein neues Einvernehmen getrof¬
fen worden sei, wonach Bulgarien für die großen von der ser¬
bischen Armee im bulgarischen Interesse in Thrazien und vor

Adrianopel gebrachten Opfer territoriale Kompensationen in

Mazedonien an Serbien erteilt habe.

Sofia , 3 . Febr . Die „ Agence Bulgare " bezeichnet die
Meldung ausländischer Blätter über eine angebliche Er¬
krankung König Ferdinands für vollständig unbegrün¬
det. Der König ist vollkommen gesund .

Sofia 3 . Febr . Wenn die Regierung bis 7 Uhr abends
nicht davon verständigt ist, daß die Türkei die Kollektiv¬
note der Mächte unverändert annimmt , werden vor
Adrianopel unverzüglich die Feindseligkeiten Wiederbe¬
ginnen . Die Häfen Warna und Burgas wurden für die
Handelsschiffahrt als geschlossen erklärt , da in der Nähe
der beiden Häfen schwimmende Minen ausgelegt sind .

Sofia , 4. Febr . Das Blatt „Mir" weist die Vorwürfe zurück,
daß Bulgarien mit übertriebener Haft handle. Die Langsam¬
keit der Verhandlungen lege dem Lande ungeheure Opfer auf .
Nachdem die Türkei auf die Kollektivnote der Mächte nicht nach¬
gegeben habe, könne von den Machten nicht verlangt werden,
zu Zwangsmaßregeln gegen die Türkei zu greifen. Die Wie¬
deraufnahme des Krieges sei daher unvermeidlich , und dann
werde es sich nicht mehr um das Wilajet Adrianopel, sondern
um Konstantinopel und die Dardanellen handeln.

Durazzo, 3. Febr . Von der serbischen Armee wurden gestern
hier 1300 Mann mit reichlichem Proviant eingestellt. Man
nimmt an , daß sie sich nach Aleppo begeben, um sich mit an¬
deren Streitkräften zu vereinigen, um gegen Skntari vorzu¬
rücken , um gemeinsam mit den Montenegrinern zum Sturm

gegen die Stadt vorzugehen .

Die Manöverkestirnumngen für 1913
in Frankreich.

58L '. Kürzlich sind die Bestimmungen für die Übun¬
gen mit gemischten Waffen und die Herbstmanöver im
Jahre 1913 bekannt gegeben worden, die sich wie folgt
zusammenfassen lassen.

Der größere Teil der Armeekorps erhält besondere
Geldmittel für Übungen mit gemischten Waffen auf den
Truppenübungsplätzen zugewiesen . Für diesen Zweck sind
die Truppenübungsplätze in folgender Weise auf die
Armeekorps verteilt worden: Sifonne :. 1. und 2. Armee¬

korps ; Chälons : 3. und 6. Armeekorps; Mailly : 4 ., 5. und
20. Armeekorps : Le Valdahon : 7 . Armeekorps : Coetqui -
dan : 9 ., 10 . und 11 . Armeekorps; La Courtine : 12 . und
13 . Armeekorps : Souge : 18 . Armeekorps; Le Larzac : 16.
Armeekorps und Kolonialtruppen .

Die Armeemanöver werden im Südwesten Frankreichs
wieder unter Leitung des Generals Joffre , Chef des Ge¬
neralstabes der Armee, stattfinden . Zwei Armeen sol-
len für die Dauer von etwa 7 Tagen gegeneinander ma¬
növrieren . Über die Armeeführer fehlen noch die näheren
Angaben . Es wird nur die Erwartung ausgesprochen,
daß die Wahl auf die zuletzt ernannten Mitglieder des
Obersten Kriegsrats falle, weil sie die jüngsten seien und
die Armee von ihren Erfahrungen als Führer größter Ein¬
heiten für die Zukunft den größten Nutzen und die mei-
sten Vorteile habe. Trifft eine Notiz der „France mili -
taire " zu, so sind diesen Anregungen entsprechend die Ge¬
nerale Pau und Chomer als Armeeführer für die dies¬
jährigen großen Herbstübungen in Aussicht genommen.

An diesen Manövern werden teilnehmen: das 12. , 16.,
17. und 18. Armeekorps, die 1 . Kolonial-Jnfanteriedivi -
sion, die 6. Kavalleriedivision und eine aus drei Regi¬
mentern zu bildende provisorische Kavalleriebrigade. Die
Artillerie der genannten vier Korps wird nach später zu
erwartenden Spezialbestimmungen durch die Artillerie¬
brigaden Nr . 9, 11,13 und 15 verstärkt werden. Die Ar¬
tillerie für die 1. Kolonial-Jnfcmteriedivision wird von
der Kolonial -Artilleriebrigade gestellt ; als Divisionska-
vallerie dieser Division ist das 3 . Dragonerregiment be¬
stimmt .

Im ganzen genommen weisen diese Bestimmungen über
die Armeemanöver keine sehr erheblichen Unterschiede ge¬
gen die im Jahre 1912 bei Posten abgehaltenen Armee¬
manöver auf . Damals waren 3 aktive Korps und 1 pro¬
visorisches Armeekorps, 1 Reservedivision und 2 Kavab
leriedivisionen beteiligt , während diesmal 4 aktive Korps ,
1 Kolonial -Jnfcmteriedivision und nur 1 Kavalleriedivi¬
sion herangezogen werden. Etwas aufgefallen ist, daß
der vorjährige Versuch mit der Reservedivision nicht wie¬
derholt wird . Als Gründe werden von einer Seite an¬
geführt , daß die 1912 mit der Division gemachten Er¬
fahrungen für ihre zukünftige Verwendung genügt hät-
ten , während von anderer Seite gerade das Gegenteil be¬
hauptet wird , man sei sich über die geeignetste Zusammen¬
setzung der Division noch lange nicht im klaren und wolle
vor ihrer nochmaligen Aufstellung erst in eine nähere
Prüfung ihrer zweckmäßigsten Gliederung eintreten .

' Die militärische Fachpresse ist mit den vorläufigen Ma¬
növerbestimmungen nicht zufrieden. Sie vermißt darin ,
daß den Lehren des Balkankrieges garnicht Rechnung ge¬
tragen werde. Als Ergebnis dieses Krieges sei zu for-
dern , daß wenigstens einige Einheiten bis zum Regiment
hinauf in Kriegsstärke gebildet würden, um den Komman¬
deuren die notwendige Gelegenheit zu geben, sich in der
Führung kriegsstarker Verbände zu üben . Eine fast noch
größere Notwendigkeit sei für die Manöver die Aufstel¬
lung mobiler Artillerie - und Jnfanteriemunitionskolon -
nen . Sowohl der russisch-japanische wie der Balkankrieg
hätten den Verbrauch ungeheuerer Munitionsmengen ge¬
lehrt und ein Teil des Mißerfolges der Türken sei darauf
zurückzuführen, daß diese Vorkehrungen für den recht-
zeitigen Munitionsnachschub offenbar nicht gekannt und
deshalb auch nicht getroffen hätten. Im Frieden müßten
daher darauf abzielende Übungen angeordnet werden,
dann blieben die Führer im Kriege vor unliebsamen
Überraschungen bewahrt.

Andere größere Manöver (manoeuvres progressives )
finden beim 3., 8. und 20 . Armeekorps statt. Diese Ma¬
növer werden im ganzen 15 bis 16 Tage dauern, aus Bri -

gade- und Divisionsmanövern bestehen, an deren Schluß
die beiden Divisionen dieser Korps an drei Tagen unter
Leitung der Korpskommandeure gegeneinander manöv-
rieren werden . Für den letzten Tag dieser Manöver wer¬
den das 3. Armeekorps durch die 1 . Kavalleriedivision und
zwei Abteilungen der 19. Artilleriebrigade, außerdem
durch das 26 . Jägerbataillon für die ganze Dauer der
Manöver , das 8 . Armeekorps durch die auf seW Regimen¬
ter gebrachte 8. Kavalleriedivision und das 20. Armee¬
korps durch die gleichfalls auf sechs Regimenter gebrachte
2. Kavalleriedivision (Luneville) verstärkt .



Vstitischr Mrrstcht.
Die württembergischen Wcmderarbeitsftätten .

88X . Stutt, « ct. 3 . Februar .
Die 27 württembergischen Oberamtsbezirke , die am 1 . Ok¬

tober 1908 den Betrieb von ebensodiel Wanderarbeitsstätten
eröffneten , haben vorbildlich gewirkt. Die Zahl der Wander -
arveitKstätten betrug schon zwei Jahre später 37 . Seither ,
das heißt im dritten Berichtsjahr , bis zUm 30 . September
1912 , hat sich die Zahl nicht weiter vermehrt , doch ist gleich
nach Abschluß des 3. Betriebsjahrcs die Gründung von drei
neuen Wanderarbeitsstätten erfolgt . Die Tätigkeit des jetzt
insgesamt 68 Oberamtsbezirke umfassenden Wanderarbeits¬
stättennetzes, außerhalb dessen sich nur noch sechs Oberämtcr
befinden , hat ganz erheblich weiter zugenommen, und eine
überaus segensreiche Tätigkeit entfaltet . Wenn erst die feh¬
lenden Grenzbezirke angeschlossen sind , so wird Württemberg
mit einer lückenlosen Organisation den meisten deutschen Bun¬
desstaaten überlegen sein.

Ani stärksten war die Benützung wieder im Winterhalb¬
jahr , in dem der Verkehr um mehr als das dreifache gestiegen
ist. Eine sehr große Zahl von Personen , die im Sommerhalb¬
jahr Arbeit gesunden hat , verliert diese mit Beginn des Win¬
ters und wird genötigt , sich den Wanderarbeitsstätten zuzu¬
wenden. Man hat es eben bei diesen vielen qrbeits - und
mittellosen Personen keineswegs lediglich mit arbeitsscheuen
Menschen zU tun . Es befinden sich darunter zahlreiche gute
Elemente , die gerne eine Arbeitsstelle annehmen würden,
wenn sie eine erhalten könnten, und die diese Fürsorgeeinrich¬
tungen deshalb hochschätzen und gern benützen, weil sie da¬
durch der bitteren Notwendigkeit des entehrenden Bettels
enthoben werden. Das beweist u . a . die Statistik über die
Strafrechtspflege bei den Oberämtern der Bezirke mit Wan¬
derarbeitsstätten ; denn trotz der starken Zunahme des Wan¬
derverkehrs im letzten Winterhalbjahr hat die Zahl der An¬
zeigen wegen Bettels und Landstreicherei nicht , zu- , sondern
abgenommen . Auch die Größe der im Gesamtgebiet des
Königreichs in den Jahren vor und nach der Eröffnung der
Wanderarbeitsstätten erwachsenen oberamtlichen Haftvoll¬
streckungskosten und polizeilichen Gefangenentransportkosten
läßt einen Rückschluß auf die guten Wirkungen dieser Ein¬
richtung zu, die das einzig sichere Mittel zur Bekämpfung der
Strvmerplage darstellt . Der Betrieb erfolgt mit einer Aus¬
nahme überall auf Rechnung der Amtskörperschaft, in der die
Wanderarbeitsstätte ihren Sitz hat ; nur im Stadtdirektions¬
bezirk Stuttgart geht er auf Rechnung der Stadtgemeinde .
Eine wesentliche Rolle bei der Kostendeckung spielen die frei¬
willigen Beiträge der Bezirksangehörigen , die vielfach Lei der
im Interesse eines geordneten Wanderarbeitsstättebetriebcs
dringend erwünschten Abweisung von Bettlern , dje charitative
Stimme ihres Gewissens durch Zahlungen an die Wander¬
arbeitsstätte zum schweigen bringen . Eine gründliche Säube¬
rung des Landes von Bettlern und Landstreichern ist in der
Tat nur möglich , wenn die schädliche, planlose Almosenge¬
währung an einzelne Wanderer mehr und mehr zugunsten der
zielbewußten Fürsorge durch die Wanderarbeitsstätten auf¬
hört .

In der Zeit vom 1 . Oktober 1911 bis 30. September 1912
beherbergten die Wanderarbeitsstätten 140 945 (im Vorjahr
105 055) Gäste mit einem BerpflegungsauswaUd von 145 840
( 106 195 ) M . Die Steigerung der Frequenz und der Kosten
ist teilweise darauf zuruckzUfuhren, daß in einzelnen Indu¬
striell und ganz besonders in der Bautätigkeit ein unbe¬
friedigendes Geschäftsgang borlag . Rechnet man zu dem
Verpslegungsaufwand noch die Eisenbahntransportkosten mit
3688 M . hinzu so kommt die Verpflegung eines Wanderers
auf 1,05 (1,04 ) M . zu stehen. Daß unter den Wanderern die
guten Elemente zwar überwiegen , störende Elemente aber,
die die Aufrechterhaltung der Haus -, Wander - und Arbeits¬
ordnung erschweren, noch nicht völlig verdrängen , beweist die
Tatsache, daß in 2098 Fällen , das ist 1,4 Proz . der Gesamt¬
zahl der Wanderer , der Wanderschein entzogen oder versagt
werden mutzte. Zwar ist der Prozentsatz ziemlich gering , doch
stellt er im Vergleich zum Vorjahr keinen weiteren Fortschritt
dar . Die Obdachloseneinrichtungen wurden wieder stark in
Anspruch genommen. Etwa der fünfte Teil aller Gäste der
Wanderarbeitsstätten , nämlich 29190 Obdachlose haben an
72 425 Verpflegungstagen davon Gebrauch gemacht , mit dem
Vorjahr verglichen mehr als eine Verdopplung, wo es nur
14174 Obdachlose mit 81 552 Verpflegungstagen waren . Das
kommt daher , daß die Obdachlosen , denen der Wanderschein
versagt war und die bisher mit sehr verschiedener Zeitdauer
beschäftigt wurden , jetzt von den Ortsarmenbehörden und Ob¬
dachlosen einrichtungen auf Ersuchen der Ländärmenbehörden
mindestens volle 2 Tage beschäftigt und am 3. Tag erst nach
dem Mittagessen entlassen werden. Im übrigen wird man
dem unverhältnismäßig starken Zudrang durch die Aufer¬
legung einer ernsteren und anstrengenderen Arbeitsleistung ,
die bisher vielfach fehlte, zu begegnen suchen .

In der Strafrechtspflege lassen sich die segensreichen
Wirkungen statistisch am besten erfassen. Noch im Jahre
1908/09, als in Württemberg keine Wanderarbeitsstätten be¬
standen, betrugen die Strafanzeigen wegen Bettels und Land¬
streicherei in den Bezirken, die jetzt Wanderarbeitsstätten ha¬
ben, 19 843 Fälle . Im vorigen Jahren waren es nur 3761 ,
in, letzten 3883 Fälle . Der Rückgang beziffert sich auf 80,4
bzw . 81 Proz . Auch die Haftvollstreckungskosten sind um 66
bis 67 Proz . , die Gefangenentransportkosten um 72 bis 73
Proz . zurückgegangen. Die Gesamtersparnis auf diesem Ge¬
biete beträgt ca . 164 000 M.

Soll diese Fürsorgeeinrichtung aber ihrem idealen Ziel
noch näher kommen, so genügt es nicht, die wenigen in Würt¬
temberg noch fehlenden Wanderarbeitsstätten vollends zu er¬
richten ; alle die benachbarten Bundesstaaten müßten dem würt - ,
tembergischen Beispiel vollzählig folgen. Überall sind ja schon
Arbeitsnachweise vorhanden , die den ersten Schritt auf diesem
Wege bedeuten. Württemberg hat übrigen - auf 20 seiner
Wanderarbeitsstätten eigene Arbeitsnachweise, die im letzten
Berichtsjahr 4853 Anmeldungen von nicht bloß vorübergehend
bis 67 Proz . , die Gefangenentransportkosten um 72 bis 7g
Proz . besetzten , was gegen die 56,5 Proz . des Vorjahres eine
erfreuliche Zunahme bedeutet und namentlich der Landwirt¬
schaft zugute kam . Es wäre dringend zu wünschen , daß die
Erfolge der württembergischen Wanderarbeitsstätten eine
weitere Steigerung erführen durch eine nehenherlaufende
gleiche Fürsorge in allen Nachbarstaaten und durch eine lücken¬
lose Schließung des Wanderarbeitsstättennetzes wenigstens
über ganz Süddcutschland.

Kolonialpolitik.
* Eine gründliche Umgestaltung der Polizritruppe in

Neu - Guinea wird zurzeit vorgenommen . Die Truppe ist
597 Manu stark, die in folgender Weise verteilt sind : Je
50 Soldaten bei den Bezirksämtern in Rabaul , Käwieng
und den Stationen Kieta , Ncnnatünai , Manns , Eitape
und Morobe , insgesamt 380 Mann , 120 Soldaten bei
dem Bezirksamt Friedrich Wilhelmshasen , 120 Soldaten
bei der Expeditionstruppe in Rabaul und 7 Soldaten bei
dem Polizeiposten in Herbertshöhe . Diese Machtmittel

genügen bekanntlich nicht, wenn eine Gewähr für den
Landfrieden in den organisierten Gebieten übernommen ,
und mit der Befriedigung der noch unerfchloffenen Ge¬
biete fortgeschritten werden soll. Die in Rabaul
stationierte Expeditionstruppe muß dauernd für den Fall
ernsterer Zusammenstöße mit Eingeborenen bereitstehen,
nm jederzeit sofort nach dem bedrohten Gebiet entsandt
werden zu können . Weiter sollen von ihr Mannschaften
zur Abgabe an die Bezirksämter und Stationen ausge¬
bildet werden . Auch wird sie zu Erschließungsexpeditio¬
nen , zur Erkundung von Land und Leuten , zur Unter¬
stützung - es Vermessungspersonals bei kartographischen
Aufnahmen , zur Eröffnung neuer Gebiete für die Ar¬
beiteranwerbung benötigt . Dem Gouvernement liegt es
nun vor allem daran , eine ausreichende Zahl von Weißen
Unteroffizieren (Polizeimeister ) für die Truppe zu ge¬
winnen , damit diese genügend ausgebildet und schlag-
fertig werden kann. Es soll in dieser Beziehung nur
schrittweise vorgegangen werden , vorläufig soll aber eine
Waffen - und Materialkammer für die Expeditionstruppe
errichtet werden , denn es hat sich gezeigt , daß die derzei¬
tige Unterbringung der Ausrüstungen für die Polizei¬
truppe weder in bezug auf die Sicherheit , noch auf
Zweckmäßigkeit den zu stellenden Anforderungen genügt .
Die Vermehrung des farbigen Personals geht ebenfalls
nur in schwachem Umfange vor sich . Als ein großer
Mitzftand hat es sich aber erwiesen , daß die Polizeitruppe
größtenteils noch nicht in geeigneten Kafernements
untergebracht ist. Im Interesse der Aufrechterhaltung der
Disziplin unter den farbigen Polizeisoldaten ist dies aber
dringend notwendig . Morobe und Namatanai werden
die ersten Kafernements erhalten . Der erst kürzlich im
Keim erstickte Aufstandsversuch in Friedrich Wilhelms¬
hafen hat gezeigt , daß man immer mit Unruhen , selbst in
den Gebieten , noch rechnen mutz , wo die Regierung , wie
hier, seit mehr als 10 Jahren festen Fuß gefaßt hat. Die
Verwaltung hat bei der weiteren Erschließung des
Schutzgebiets vor allem 2 Gesichtspunkte zu beobachten,
nämlich zunächst den einmal hergestellten Landfrieden zu
sichern , um im Anschluß hieran ihren Machtbereich all¬
mählich weiter auszndehne » .

* Eine erhebliche Erstarkung des Deutschtums in Süd¬
westafrika konnte auf Grund der Abnahme der fremd¬
ländischen und der erfreulichen Zunahme der deutschen
Elemente bei der letzten .amtlichen Volkszählung festge¬
stellt werden . Das ist nicht zum kleinsten Teil den Be¬
mühungen des Frauenbundes der Deutschen Kolonialge¬
fellschaft zu danken, der seit über 5 Jahren die Auswan¬
derung deutscher Mädchen nach Südwest tatkräftig unter¬
stützt und fördert . Durch die Vermittlung des Frauen¬
bundes der Deutschen Kolonialgesellschaft und mit Reise¬
unterstützung der Deutschen Kolonialgesellschast gingen in
dem verflossenen Jahre 1912 im ganzen 106 deutsche Mäd -
!chen in kontraktlich feste häusliche Stellungen in unsere
-Siedlungskolonie Slldwestafrikn . Die Auswanderung hat
in den letzten Jahren ständig zugenommen . Während in
den Jahren 1898 —1905 nur 39 Mädchen hinausgingen ,
waren es im Jahre 1906 : 24 , 1907 : 48 , 1908 : 66, 1909 :
72, , 1910 : 74 und 1911 96 Mädchen.

* Der Großherzog und die Großherzogin von Hessen
sind am Montag vormittag von ihrem Besuch in Schwerin
und Kiel nach Darmstadt zurückgekehrt.

* Im preußische» Herrenhaus , das mit der Beratung
des Wassergesetzes begonnen hat , erklärte Landwirtschafts -
Minister Frhr . von Schorlemer bezüglich des bisherigen
Rechtszustandes auf dem wasserwirtschaftlichen Gebiet ,
daß es mehr als 70 Gesetze gebe, die teils aus dem Ende
des 18 . und Anfang des 19 . Jahrhunderts stammen und
deshalb größtenteils veraltet seien , so daß sich eine Neu -
regelung der Materie als notwendig erwiesen habe. —
Die Annahme des Gesetzes durch das Herrenhaus kann
als sicher gelten .

* Zum Reichstagsbeschluß in der Enteiguungsfrage .
Bei der 2 . Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern im preuß . Abgeordnetenhause wurde seitens des
Freikonservativen Frhr . v . Zedlitz die Abstimmung des
Reichstages über Herr polnischen Jntcrpellationsantrag
als belanglos bezeichnet. Mit der Polenpolitik sei die
Regierung auf dem richtigen Weg und der Reichstag habe
nicht das Recht, sich in diese rein innerpreußische Ange¬
legenheit einzumischen .

* Zur Fleischnotfrage . In der Halleschen Landwirt -

fthastskammer wurde mitgeteilt , daß sich sämtliche Land-

wirtschasttzkammern mit Ausnahme von vier bereit er¬
klärt haben , die Versorgung der Großstädte mit Schwei¬
nen zur Verbilligung der Fleischpreise durch die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften zu übernehmen und
das Risiko zu tragen .

* Keine Amtsmüdigkeit des prrntzischrn Kriegsmi¬
nisters . Die „Berliner Morgenpost " hatte auf Grund
von Mitteilungen der „militärpolitischen Korrespondenz"

den preußischen Kriegsminister für amtsmüde erklärt.
Generalleutnant von Wachs schreibt nun der „Morgen¬
post"

, daß die genannte Korrespondenz seit Jahren nicht
mehr offiziös gespeist wird ; damit fallen die Mitteilungen
über die Amtsmüdigkeit des Kriegsministers haltlos in
sich zusammen .

* A « sland.
Wien , 4. Febr . Für die Kaiserliche und Königlich «

Kriegsmarine U wie die „Militärische Rrundschau"

( meldet , kürzlich ein Schwimmdock mit 40000 Tonnen
Hebekraft bei der Firma Blohm und Voß m Hamburg

in Bestellung gegeben worden . Fünf Unterseeboote
wurden bei der Germaniawerst in Kiel in Auftrag ge¬
geben.

Paris , 3. Febr . Finanzmiüister Klotz präsidierte heute
nachmittag in der Eröffnungssitzung der Internationa¬
len Konferenz zur Regelung des Handels mit Saccharin
und ähnlichen Substanzen . Vertreten sind Deutschland ,
-Österreich-Ungarn , Belgien , Griechenland , Italien , die
Niederlande , Portugal , Rußland und die Schweiz . Nach¬
dem der Finanzminister eine Begrüßungsrede gehalten
hatte, wählten die Delegierten Dr . Bordas zum Vorsit¬
zenden der Konferenz .

Paris , 3 . Febr . Aus Marseille wird gemeldet , daß
auch die Offiziere der gegenwärtig dort vor Anker lie¬
genden Dampfer der Schiffahrtsgesellschaften Cyprienne -
Favre , Modena und Germania sich dem Ausstande der
Offiziere der Canadia anschließen werden . Man hält es
für wahrscheinlich, daß sich die Offiziere der Compagnie
Trans - Atlantic gleichfalls der Streikbewegung ans¬
schließen.

Paris , 3 . Febr . Ministerpräsident Briand empfing
heute eine Abordnung des Komitees der republikanischen
Vereinigung für die Wahlrrform und erklärte, er werde
vor der Senatskommission und vor dem Senat fiir die
Hauptbestiminungen des von der Kammer angenomme¬
nen Entwurfs eintreten . Über die weniger wesentlichen
Punkte des Gesetzentwurfs werde er die Abänderungs¬
anträge annehmen , vorausgesetzt , daß die Vertretung der
Minderheiten gesichert bleibe .

Paris , 3. Febr . Wie aus Madrid gemeldet wird , hat
die Regierung ihre Vertreter ernannt , welche mit den
Vertretern Frankreichs das Eisenbahnprojekt Fez -Tanger
studieren und außerdem die Grundlage für die Ab¬
grenzung und Ausbeutung der Bergwerke in Marokko-
feststellen sollen.

Mexiko , 4 . Febr . Zapatisten plünderte « gestern abend
einen Personrnzug etwa 30 Meilen südlich von der Stadt
Mexiko . Sie brachten den Zug zur Entgleisung . Dantt
richteten sie ihr Feuer auf den Waggon , in dem sich die
militärische Begleitmannschaft des Zuges befand . Vor .
der 20 Mann starken Begleitmannschaft wurden 12 Mann
getötet , die übrigen verletzt. Die Räuber töteten auch 4
Passagiere und schleppten 4 Frauen mit sich fort .

Peking , 4. Febr . Die Sechsmächteanleihe ist nunmehr
zum Abschluß gekommen und wird voraussichtlich heute
unterzeichnet werden . Die Anleihe beträgt 26 Millionen
Pfund Sterling . Die Banken werden LsZprozentigs
Goldbonds ausgeben .

Grossberzogtum Kaden .
- Karlsruhe , 4 . Februar .
- Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Geheimen
Legationsrats Or . Seyb , des Ministers Or . Böhm und
des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo ,

Kommunalpolitisches ans Mannheim .
LI . Mannheim , 1 . Febr . Zum Vorstand de» bei der Stadt -!

gemeinde neu geschaffenen städtischen Hafen - und Jndustrie -
amtes wurde Herr Dr . H. Bartsch, der derzeitige Syndikus
des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinterefsen in
Duisburg ernannt . — Auf Antrag des Volksschulrektorats
und der Schulkommission hat der Stadtrat versuchsweise ge¬
nehmigt , daß von Ostern d. I . ab an der hiesigen Knaben -
und Mädchenfortbildungsschule wahlfreier Turnunterricht ein-

wird . — Die schon früber geplante Durchführung der
Heinrich Lanzftraße von der Schwetzinger- bis zur Secken -
y . . . . .. . mage , o .e vish>.r nur zu einem Teil möglich war , kann
nunmehr in ihrem ganzen Umfang erfolgen , nachdem die
Mannheimer Eisengießerei und -D-jaschinenbau- Aktiengesell¬
schaft in Liquidation ihren Fabrikbetrieb an der Schwetzinger-
straße demnächst aufgibt . Die Stadtgemeinde hat mit der Ge¬
sellschaft einen Vertrag über Abtretung . des für den Durch¬
bruch erforderlichen Geländes gegen eine Entschädigung abge¬
schlossen. Der Durchbruch liegt im Interesse der besseren Ver¬
bindung eines großen Teils der Schwetzingervorstadt und der
östlichen Stadterweiterung mit dem Hauptbahnhof . — In An¬
betracht der in dem großen Organismus der hiesigen Volks¬
und Bürgerschule häufigen Fälle der Erkrankung und Beur¬
laubung von Lehrkräften wurde im diesjährigen Voranschlag
die Zahl der Hilfslehrerftellen von 15 auf 22 vermehrt . Damit
jederzeit die erforderlichen Hilfskräfte zur Verfügung stehen ,
hat der Stadtrat beim Großh . Unterrichtsministerium bean¬
tragt , der hiesigen Volksschule 15 Hilfslehrer dauernd zu
überlassen, die übrigen 7 Hilfslehrer aber auf jeweiligen An¬
trag für längere Vertretungen von Fall zu Fall zuzuweisen . —
Im Spital für Lungenkranke sollen zwei weitere Kranken¬
baracken und Liegehallen errichtet werden . — Der Stadtrat hat
die Einkommensgrenze für die Erlangung von Arbeiterwochrn-
fahrscheinheften von 1800 auf 2000 M . unter der Voraus¬
setzung erhöht, daß auch die Stadtverwaltung Ludwigshafen ,
mit der bezüglich der Straßenbahn eine Betriebsgemeinschaft
besteht , dieser Erhöhung zustimmt . — An die Spitze der Orts¬
baukontrolle hat der Stadtrat den Regicrungsbaumeister a . D .
Adolf Platz in Hamburg berufen . Bon seiner Tätigkeit er¬
hofft man sich in weit stärkerem Maße als dies bisher mög¬
lich war , eine Beeinflussung von Bauherrn und Bauunter¬
nehmern in bezug auf den Geschmack und einen Einfluß auf eine
modernen künstlerischenAnforderungen genügendeGestaltung des
Stadtbildes . Platz war bisher schon auf dem Gebiet der Bau¬
beratung und städtebaulicher Arbeiten , in dem Direktions¬
bureau der Hamburger Baudeputation unter dem bekannten
Baudirektor Professor Schumacher tätig . Zuletzt war er dort
mit der selbständigen Bearbeitung von Baupflegesachen und
städtebaulichen Arbeiten im Baupflegebureau des Hamburger
Staates beschäftigt.

Heidelberger Akademie der Wissenschaften.
Stiftung Heinrich Lanz .

Sitzung der philosophisch -historischen Klasse am 21 . JanuaÄ
1913 . Vorsitz : Herr Windelband . — Es legen vor :

1. Herr Hampr eine Abhandlung : „Ein ungedruckter Be¬
richt über das Konklave von 1241 im römischen Septizonium .



— Über das bedeutsame Konklave nach dem Tode Papst Gre¬
gors IX . im Beginne des Kiefenstreites mit Kaiser Fried¬
rich II . waren wir bisher nur durch dürftige Chromstenänga -
gen schlecht unterrichtet . Eine Durcharbeitung der bisher un¬
zureichend auSgebeuteten Briefsammlung des Cod. Z7H der
Keimser Kommunalbibliothek brächte

' einen wichtigen Fstnd ,
jer diese Lüche auSfüllt . Als offizielles Aktenstück der einen
Kardinalspartei an die andere knetet er absolut zuverlässige
Angaben. Der grelle Realismus , mit dem hier die Bedräng¬
nisse der Kardinale geschildert werden , ist in der daran nicht
eben armen Geschichte der Papstwählen doch nahezu ohne Bei -
kpiel . Dah das alte Septizonium des Septimius Severus den
Schauplatz dafür bietet , erhöht das Interesse . Aber auch unser
politisches Urteil über die Vorgänge wird durch diese Erwei¬
terung unserer Kenntnisse erheblich abgewandelt , insbesondere
bas Kardinaiskollegium von seiner Verantwortung für die
lange Dauer der Sedisvakanz entlastet . Indes die Schuld , ist
Mn nicht etwa umso mehr dem deshalb vielfach mit Unrecht
getadelten Kaiser Friedrich II . aufzubürden , sondern in erster
Linie dem römischen Senator Mattes Orsini zuzumessen , her
durch sein brutales Vorgehen — drohte er doch die Leiche
Gregors IX . auszugraben und mitten unter die Kardinale zu
setzen — schließlich nach der Wahl und dem baldigen Tode
Lölestins IV . die völlige Zersprengung des Wahlkollegiums
erzielte . Das und anderes wird in der dem Abdruck des Akten¬
stückes voraufge,chickien Abhandlung ausführlich begründet .

2. Herr Voll : als Lest III der von ihm herausgegevenen
Griechischen Kalender eine Abhandlung von Pros . Dr .. , rl .
Rrhm in München : „Das Parapegma des Tuklemon . —-
mlerari,ch und aur Stein waren uns bisher nur Sammlungen
von Parapegmeu iSternkalendern ) erhalten : dic; e Art der
tivcriwserung nötigte zu der von Böckh und Ad. Schmidt ver -
ichiedcn beantworteten Frage wie man bei der Zusammen »
neUung der Data verfuhr , da doch die einzelnen Parapegmn -
Nsten die Anomalie der Sonnenbewegung sehr verschieden oe-
INliiiiueii und daher mit einem und demselben „Zodiakalda -
Ltttit t. , , lde . . nämlichen Sonneno, , , , >. 1, .̂ , , I, ,
stchere Entscheidung war aus dem bisherigen Material nicht
zu gewinnen ; daher sind zwei von Voll in einer Wiener Hand¬
schrift ( gr. philos . 108) gefundene Kapitel von Bedeutung , die
Rehril als Excerpte aus einem einzeln überlieferten Para -
pegma und zwar dem des Euktemon (im letzten Drittel des 5 .
Jahrhunderts v . Chr. ) nachweist . Die Untersuchung ergibt für
- je Kalender des Ps .-Geminos und Ptolemaios eine Redu¬
zierung von Euktemons Schema auf das des Källippos und
für beide eine gemeinsame Vorlage , oie nur in der Form , Wie
Ptolemaios sie benutzte, noch durch Einarbeitung des Para -
pegmas des Philippos von Opus erweitert war . Für die
ruderen Paräpegmatisten dagegen , insbesondere Demokrit und
Eudoxos , besteht Boeckhs Annahme einer fortlaufenden Tag¬
zählung von der Sommersonnenwende zu Recht.

Die Klaffe überträgt nach Antrag des Kuratoriums der
Merx - Curtius -Stiftüng das Stipendium für das Geschäfts¬
jahr 1913—14 wiederum an Herrn Dr . Karl Jäger in Straß¬
burg i . E . Weiterhin wird über größere wissenschaftliche
Unternehmungen beraten und zum Teil Beschluß gefaßt .

Freiburger Theaterbrief .
u.— Freiburg , 31 . Jan . Eine Zeitlang schien es fast, als

wäre mit den blendenden Aufführungen der „ Ariadne auf
Raxos " ein Kulminationspunkt der Leistungen erstiegen wor¬
den , auf den ein ermattetes Sinken mit Naturnotwendigkeit
folgen muhte . So verrann der Dezember in einem öden
Einerlei von Wiederholungen aller Opern im gewohnten
Durchschnittsstil , dazwischen die dünne Kost einiger moderner
„Lustspiele " von gleichbescheidener Bedeutungslosigkeit . Der
„Liebe Augustin " allein , der als erste Operette dieses Winters
mit Heißhunger erwartet war , füllte bei jeder Wiederholung
die Kasse bis zum Rand und wird mit seinen wiegenden Wal -
zermclodien , die auch in den Tafts bereits zu den Haupt¬
nummern ftr Hauskapelle zählen,- auch künftighin die Leute
in Massen locken . — Mit Neujahr kanr dann auch ins Schau¬
spiel wieder ein frischer neuer Zug . Als am Abend des ersten ^
Januartages die Lichter allmählich erloschen, lag erwartungs -x
volles Schweigen über dem dichtbesetzten Haus , dem der Spiek -
ansager , von Fanfarenbläsern begleitet , vor dem Vorhang das
„Spiel vom Sterben des reichen Mannes " verkündete . Und
mit steigender Ergriffenheit folgten die Hörer Jedermann
auf seiner Erdenbahn , wo ihn t« r Bote Gottes , der Tod , ab¬
ruft aus der Mitte der falschen Freude , ihn auf die Straße
der Läuterung zu führen , bis „nun weiß die aufgeriffen
Brust , als sie es nie zuvor gewußt , was dieses Wort bedeuten
mag : lieg hin und stirb, hie ist dein Tag " . Der literarische
Wert oder Unwert dieser Mischung von altenglischer Morali¬
tät, Hans Sachs , Albrecht Dürer und Minnesang ist eine
Frage für sich Daß aber ein aus längst versunkener Weltan¬
schauung geborenes Werk primitivster Psychologie , voll naiver
Gläubigkeit und voll kindlicher Vorstellungen von Gott und
Tod und Teufel , durch einen modernen Dichter , freilich , von
raffiniertem Einfühlungsvermögen , aus der Gruft heraufbe¬
schworen, noch in unseren Tagen so seltsam tiefe Wirkung
übt, das ist das Wunder , das hier geschah. Kein Zweifel :
der Idee von der Erlösung Jdermanns durch bußfertige Reue
und gute Werke standen tausend Herzen offen in dieser
Bischofstadt, wo über dem alten Häusergewirr der gotische
Dom zum Himmel strebt als Wahrzeichen einer glaubens¬
starken Zeit , da noch die Kirche selbst der Schauplatz der from¬
men Spiele war . Die letzte Erklärung indessen , warum Hof¬
mannthals Werk zu so unmittelbarem Leben erstand , ist in
einer modernen Theaterkunst zu suchen, deren reiche Aus¬
drucksmittel in souveräner Szenenführung zur vollen Ent¬
faltung kamen. Großenteils tüchtige schauspielerische Leistun¬
gen, altdeutsche Kostüme von erlesenem Geschmack und wun¬
dervolle Lichtwirkungen im Rahmen einer riesigen , stufenweise
aufgebauten Mysterienbühne , die vom überdeckten Orchester¬
raum bis in die Regionen des Schnürbodens sich

" erstreckte ,
ergaben Bilder von gewaltiger Stimmungskraft . Als Jeder¬
mann , erlöst von Todesangst und Gewiffensqual , unter
Sphärenklängen zur Seligkeit eingegangen war , brach im
Publikum der Jubel lös und wollte sich nicht legen bis mit
dem Hauptdarsteller ( Herrn Keppler ) auch Direktor Legband ,
der die Aufführung selbst geleitet hatte , wiederholt sich dan¬
kend zeigte . — Ganz im Gegensatz hierzu war in Hebbels
„Maria Magdalena " von Dr . Reinhard Bruck die Wirkung
rein auf das Wort gestellt und die Verwendung der szenischen
Mittel aufs äußerste beschränkt; wo sie aber in diskreter Weise
zur Geltung kamen, wie im ersten und letzten Akt, übten sie
umso zwingendere Gewalt . Die Titelrolle spielte Fr . Kernic ,
die hier wie als Rose Bernd mit der Wucht ihres Tempera¬
ments besonder tief zu erschüttern verstand . Dem Meister
Anton des Herrn Kosel — eine überaus achtbare Leistung
dieses intelligenten , vielleicht nur zu selten in Anspruch genom¬
menen Künstlers — blieb die höchste Wirkung versagt . Herr
v. Oppen als Leonhard und Herr Rübe als Bruder Karl ver¬
dienen alles Lob. — Die Riesenarbeit , die Dr . Bruck und sein
Personal mit der Neueinstudierung des „Götz v . Berlichingrn "

zu Kaisers Geburtstag bewältigten , ist der wärmsten Aner¬
kennung wert , wird aber um ein gut Teil ihrer Wirkung
betrogen , wenn sie nicht gründlicher Kürzungen unterworfen
wird . Eine nahezu fünfstündige Vorstellung mit einer ein¬
zigen Erholungspause von etwa 15 Minuten , halten auch die
zähsten Nerven nicht aus . Man ist kaum mehr imstande ,
- egen Schluß die dramatisch wirkungsvollsten Szenen , wie

Adelheids nächtliche Vision und WeislingxnS Tod in ihrer
Größe ganz auszukostert. Und dabei erhoben sich gerade hier
die schauspielerischen Leistungen von Frl . Strunz und noch
mehr die des Herrn de'

Bogt zur höchsten künstlerischen Höhe .
Prächtig war Herrn Hardys Götz ; . nicht minderstPrächtig Frau
Kramers - Elisabeth und der Selvitz - es Herrn Rübe , schlicht
und innig die Mariä des Frl , Bonn , allerliebst der kleine
Joseph Wölf als GötzenS Sohn . Besonderer Dank gebührt
der Regie , daß sie die Rolle des Georg nicht einer Dame über¬
ließ , Herr MarowSky entzückte darin , durch seine jugendfrische
Natürlichkeit . Herr Keppler als Knappe Franz war ausge¬
zeichnet und Herr Mora als Liebetraut wußte seine über¬
sprudelnde Lebendigkeit fein zu dämpfen . — Die Oper , die mit
dem Jahresbeginn mit erfreulicher Arbeitsfreudigkeit eingesetzt
hat , erfordert besonderen Bericht . Für heute nur dies , daß
Wilhelm Kienzls „Kuhreigen ", wie seinerzeit sein Evangeli -
mann einen vollen Erfolg davontrug , der ihm dank seiner
volkstümlichen Musik und seines sentimentalen Stoffes gewiß
treu bleiben wird . Die Hauptdarsteller unter der musikali¬
schen Führung von Herrn Kapellmeister Munter ernteten
viel Beifall , in den sich Herr Böttcher für seine wohlge¬
lungenen , im 3 . Akt besonders i stimmungskräftig gestellten
Szenenbilder mit Fug und Recht' teilen durfte . Herrlich er¬
strahlte neben dieser modernen Schöpfung ein ehrwürdig altes
Werk, das , mit liebender Sorgfalt blank geputzt, als Neuein¬
studierung herauskam : Nicolais „Lustige Weiber von Wind¬
sor . Dieses Zusammenspiel der Solisten in schönster
Harmonie der dramatischen Gebärde mit der musikalischen
Phrase ; diese bewunderungswürdige Disziplinierung des
Chores zu lebhaftester Mitwirkung an der Handlung ; der
köstliche Realismus der Bühnenbilder , wie Frau Fluths
Z,miner mit den so lustig im Winde flatternden Linnen im
sonnenbeschienenen Gärtchen ; die Kellerkneipe mit den beiden
aus die Straße gehenden Fensterlucken, hinter denen man die
schwankenden Beine der trunkenen Bürger vorbeitrollen sieht ;
der Faschingsmummenschanz im Elfenwald — wer könnte
das vergessen ? Es war ein Zusammenwirken der Regie¬
kunst von Dr . Franz Ludwig Hörth und der gesanglichen
Leistungen der Damen Mollath , Honrath und Weber , und
vor allem der Herren Moog , Müller und Windecker. —

L .D . Aus der badischen Zeitungswelt . Der „Pforz -

heimer General -Anzeiger " G. m. b. H . ist in andere
Hände übergegangen . Die Radaktion hat Redakteur Dr .
I . Glück , bisher in Erlangen , übernommen . Geschäfts¬
führer ist Herr P . Gradke, früher beiin „Generalanzeiger "

in Wiesbaden .
oc . Wieblingen (A. Heidelberg ), 3. Febr . Der Bürgeraus¬

schuß beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit dem Vor¬
anschlag . Infolge Ausfalls der Zinsen aus der Georg Mi -
chael-Treiberschen Stiftung muß die Umlage von bl auf 53
Pfg . erhöht werden . Der Voranschlag fand einstimmige An¬
nahme .

S .L. Grafenhanse », 3. Febr . Bürgermeister Fritz hat sein
Amt niedergelegt , das er seit April 1883 bekleidete .

oc . Engen » 3. Febr . Der 2. Wahlgang der Bürgermeister -
Wahl ist auf Montag , den 16. Februar , festgesetzt.

oc . Engen , 3 . Febr . Bei der Bürzermristerwahl in Nütz¬
lingen wurde der seitherige Ortsvorstand R . Moser mit allen
abgegebenen Stimmen wiedergewählt .

oc . Radolfzell , 3. Febr . Die Gemeinderatswahlrn werden
voraussichtlich Mitte des Monats Februar stattfinden . Noch in
diesem Monat wird hier eine Versammlung des Seegauver¬
bandes der Mikitärvereine tagen , bei der Oberst Deimling
über den Krieg in Südwestafrika sprechen wird .

Aus der Residenz.
* Zu dem Wettbewerb für die Bebauung des Festplatzge -

ländrs wird uns mitgeteilt , daß der Architekt Zippelius Ver¬
fasser des zum Ankauf empfohlenen Entwurfs „Mehr Luft
und Licht, Anlagen und Gärten , weniger Straßen und
Staub " ist.

8cb . Kolosseum. Für den Februar hat das Kolosseum seine
Pforten zu einem Gastspiel des großen oberbayrischen Bauern -

Theaters Michael Dengg aus Tegernsee -Egern geöffnet und
zieht allabendlich ein zahlreiches Publikum an . Michael Dengg
mit seiner aus ca . 80 Personen bestehenden Trappe ist hier
nicht unbekannt . Fast alle Jahre besucht er Karlsruhe und
immer bietet er ein neues Repertoir aus dem Leben ge¬
griffener Stücke. So manches Stück birgt tatsächlich die nackte
Wahrheit in sich und das sichere natürliche Spiel der Dar¬
steller erhöht die Wirkung ganz bedeutend . So ging am Er¬

öffnungsabend das Volksstück in 3 Akten „Bauernlent " in

Szene und errang einen durchschlagenden Erfolg . Es würde

zu weit führen , wollte man die Darsteller alle namentlich
anführen . Alle setzten ihr Bestes ein , um dem Stück einen

guten Erfolg zu sichern . Ganz vorzüglich waren im Zwischen¬
akt die Streichmelodien - , Zither - und Guitarrevorträge des

Virtuosenterzetts : Reiter , Holl und Kiem . Nicht endenwol¬
lender Beifall wurde ihnen zuteil . — Am Sonntag nachmittag
ging die „Bauernmoral " und abends „D 'Welt geht unter " in

Szene . Wir können einen Besuch der Vorstellungen aufs
Beste empfehlen .

Weueste Wachvichten irnö Getegvcrrnme .
Berlin , 3 . Febr . Dem Erblandtruchsetz im Herzog¬

tum Schlesien , Grafen Bolko von Höchberg auf Rohnstock,
wurde der Titel Professor verliehen ?

Paris , 4 . Febr . Der „France Militaire " zufolge sind
die für Udschda bestimmten Aroplane , die wegen der all¬

gemeinen politischen Lage in Frankeich znrückbehalten
worden waren , glücklich an ihrem Bestimmungsort an¬

gelangt und bereits mehrmals aufgestiegen .
Rom , 4. Febr . Der deutsche Gesandte beim päpstlichen

Stuhl von Mühlberg gab gestern abend eitt Diner ,
an dem zwei Kardinäle , der österreichisch -ungarische Bot¬

schafter und andere hervorragende Persönlichkeiten teil -

nahnwn .

Verschiedenes.
Bon der Lustschiffahrt.

Internationale Ballonfahrt . Am Donnerstag , Freitag und

Samstag , den 6„ 7 . und 8. Februar finden in den Morgen¬
stunden internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt .
Es steigen Drachen , bemannte oder unbemannte Ballons in
den meisten Hauptstädten Europas auf . Der Finder eines

jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er

der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon
und die Instrumente sorgfältig birgt und an die angegeben «
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

Mitteilungen aus Kunst und Wiffeuschast.
Der Leiter der deutschen Südpolarexpeditton , Oberleutnant

Filchnrr , ist am Mittwoch mit dem Dampfer „Königin Helene "
aus Buenos -Aires in Genua eingetrofft », zugleich mit ihm Dr .
Köm «, der mit seiner Expedition das Prinzvegent Luitpold -Land
und die Kaiser Wilhelm II .-Barriere entdeckt hat. Die beiden
Forscher haben zusammen die Reise nach Berlin angetreten .

Felix Weingartner hat sich einer Meldung aus Newhork zu«
folge mit der Sängerin Lucile Marcel vermählt .

Der ordentliche Professor Dr . Czerny scheidet mit Ablauf
des Monats März d . I . aus der medizinischen Fakultät und
der ordentliche Professor Dr . Winter zur gleichen Zeit auS
der philosophischen Fakultät der Kaiser Wilhelm -Universität
Stratzburg aus .

Der Senior der Deutsch-amerikanischen Schriftsteller , Hug «
Brachvogel , ist , 78 Jahre alt , in Newyork gestorben.

Unter Beteiligung von Vertretern der Kunst und Wissen ,
schaff ist am Sonntag in Berlin eine kinematographische
Studiengrsellschaft gegründet worden .

Der Direktor des Pathologischen Instituts an der Univer¬
sität Kiel , Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Heller, ist gestorben,

Professor Gabriel v. Seidl in München ist an einen ; schwe¬
ren Unterleibskeiden erkrankt.

Stund der Budischen Bank
am 31 . Januar 1913.

Aktiva.
Metallbestand . . 5986 874 M . 11 Pf .
Reichskassenscheine . . . . . . 4420 „ — „
Noten anderer Banken . . . . 864 510 „ — „
Wechselbestand . 22 512 437 . 52 „
Lombardforderungen . 10 339 270 „ — „
Effekten . . . . . . 276223 „ 66 ..
Sonstige Aktiva . . . . . . 4188 328 „ 25 „

Passiva .
Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2250000 „ — „
Umlaufende Noten . . 15 911200 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . . . . . . . . . 152277S5 „ 28 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten . . . . . . — „ — „
Sonstige Passiva . . . . . . 1783078 „ 26 „

44172 063 M . 54 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl

baren Wechseln 691 332 M . 99 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Zscrrnitiennachrichten.'
Geburten . Ei « Knabe : V. : Richard Lebrecht, ZementeuL

— Ei » Mädchen : V . : Ferd . Köhnlein , Reisender . — B . : Joh .
Eck, Steinsäger . — B - : Dr . Friedrich Müller , Oberamtsrichter .
— V. : Kriedr . Schwarze Fabrikant . — V . : Karl Oechsler ,
Weichenwärter .

Todesfälle . Walter , V . : Konrad Frank, Mechaniker. — Berta
Meier , Ehefrau . — Philipp Wagner , Rangierer , Ehemann .
— Gottfrieo Fiedler , Schieferdecker, ledig. — Thekla Wolf ,
Ehefrau . - - Franz Basler , Postschaffner a . D ., Witwer .

Großherzogliches Hoftheater.
Mittwoch , 5 . Febr . Abt. 8 . 36 Ab.-Vorst. „Ariadne auf

Raxos ", Oper in 1 Akt von Hofmannsthal , Musik v. Richard
Strauß , zu spielen nach dem „Bürger als Edelmann " deS
Molie re . Anfang 7 . Uhr . Ende V«11 Uhr. (6 M .) _

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh e<
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Knorr
macht schon seit über 25 fahren

kuppen .

- Suppenwürfel
sind infolge ihrer Vorzüge weit

verbreitet und überall beliebt .
) ede Sorte besitzt den ihr gehörenden
reinen Ligengeschmack , von haus¬
gemachten Suppen nicht zu unter¬

scheiden. L .73

45 Sorten HyylPV -Suppen
1 Würfel 3 Teller 10 Mgl
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rmolwotlisl , Nok

SpvLisItksbnilr E. 8 «rkuII »Si »lLe , LvknSnIk «
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k>/seche / ^s/oLs » , / kLe/a §«/m , k^ eser -
ss/or , 7r// 'pok , 1Ve//L« tt /or /?ok-
r «//r^ e// , Oske » «/e/ - § oern » KV», ^ Ler/ans ,/ »o// . § oLe////LeLe / (sbe//sr/ ,
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Beste und billigste Bezugsquelle für

ÜMk -, MÄW » - M

SMltStS -
. . 077,

Lieferung als Tpozialftät zu sehr annehmbaren Preisen durch die
bedeutende und sehr leistungsfähige Wagenfabrik von

vonnsil RSi »gei », I- or -ok ( Württ .)
- Best« Referenz «« und Dankschreiben. -

G . Brannsche Hofbuchdruckerei und Verlag i« Karlsmhe

vom 1 . September 1907
mit Erläuterungen und Ergänzungsvorschriften

herausgegeben von
Kranz Joseph Roth ,

Oberamtmann
Amtsvorstand in Eppingen

früher Borstand der Bauabteilung des Großh . B^ irksamts Mannheim

Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage
Preis gebunden .^l 3.80

Es wird zu dem Buche in Kürz« ein Nachtrag erscheine«, der
die soeben erlassenen ueuen amtlichen Verordnungen berücksichtigt .

Zu beziehe» durchjede Buchhandlung oder direkt vom Verlag
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Qsfälls u.
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SiSi^ öz üA frtlill Ii Imiirdiisi ins?. Iizeniriichm « tielttiz 1. 1. : led«IiW>isiIwrSk »?.

Weitere Lpesialitäten : Dampfturbinen , psplerlsbrikstionomsockinen , Xüiilaniagen , vampk -
u Motorboote . Die grökere Lnsakl ser Uockenseeckampkbovte ist von unserer I 'irmu geliefert .
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Bürgerliche RWsMge.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

Z .50SL Karlsruhe . Lak -
kier Paul Höllwarth Ehefrau
Cärilie geb. Flink zu Karls¬
ruhe . Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Bender hier,
klagt gegen ihren Ehemann ,
früher zu Karlsruhe , mit
dem Anträge auf Scheidung
ihrer Ehe.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die IV . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe
auf
Mittwoch den 2. April ISIS ,

vormittags S Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu¬
gelassenen Anwalt zu bestel¬
len.

Karlsruhe , 29 . Jan . 1913 .
Gerichtsschreiber des Großh .

Landgerichts.

Z.490 .2 Karlsruhe . Otto
Weber, Abzahlungsgeschäft
hier, Gevwigstvaße 1 , Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtskonsu¬
lent I . Weinheimer hier, klagt
gegen die Klara Friedrich,
früher in Karlsruhe , Tulla -
stvaße, jetzt unbekannten Auf¬
enthalts , aus käuflicher Wa¬
renlieferung , auf kostenfälli¬
ge vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung der Beklagten zur
Zahlung von restl . 368 M . 40
Pf . , nebst 4 Proz . Zins seit
Klagzustellungstage .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
die Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht ^ II hier , Aka -
demiestrahe 2 , auf
Donnerstag , 27. März 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
1 . Stock, Zimmer 8, geladen.

Karlsruhe , 27 . Jan . 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts II .

Z .S13.2 Offenburg . Die
Klägerin Firma Müller und
Schimpf in Gengenbach, Pro -
zetzbevollmächtigtcr: Rechtsan¬
walt Katz in Osfenburg . klagt
gegen Bernhard Gros , früher
zu Gengenbach, jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , aus : n>) Dar¬
lehen vom 17. Juki 1912, b)
Darlehen vom 24. Dezember
1912, c) Darlehen vom 27.
November 1912 , <t) Wechsel¬
diskont und Spesen , mit dem
Antrag auf Zahlung von 1395
Mark nebst 4 Prozent Zins
vom Klagzustellungstag .

Der klägerische Vertreter
ladet den Beklagten zur
Mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 2. Zivil¬
kammer des Großh . Landge¬
richts zu Offenburg auf
Freitag den 4 . April 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch «inen Seim Prozeßge¬

richt zugelassenen Rechtsan¬
walt vertreten zu lassen .

Offenbuvg , 25 . Jan . 1913.
Grrichtsschreiberri des Großh.

Landgerichts.
Z .514 .2 Gückingen . Das

Großh . Amtsgericht Säckrngen
hat unterm 11. Januar 1913
fotzendes Aufgebot erlaffen :

Der Katholische Oberftlf -
tungsrat in Karlsruhe hat
das Aufgebotsverfahren be¬
züglich 75 gm Kapellenplatz
des Grundstücks Lagerbuch
Nr . 83 der Gemarkung Nie¬
derschwörstadt, 1 ar Kapelle
im Gewann Ortsetter Äuher -
dorf, ess . Lagb. Nr . 82, ads.
Lagb. Nr . 84, namens des
Kapellenfonds Niederschwör¬
stadt beantragt .

Gemäß Z 85 der Badischen
Grundbuch - Ausführungs -
Verordnung ergeht an alle
Personen , welch « das Eigen¬
tum an diesem Grundstücks¬
teil in Anspruch nehmen, die
Aufforderung , ihr Recht spä¬
testens in dem auf
Freitag den 28. März ISIS,

nachmittags 4 )4 Uhr»
vor Großh . Amtsgericht Säk -
kingen bestimmten Aufgebots¬
termine anzumelden , widri¬
genfalls ihre Ausschließung
erfolgen wird.

Säckingen, 31. Jan . 1913.
Gcrichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Konkurseröffnung .
Z .531 . Durlach . Über das

Vermögen des Gutsbesitzers
Fritz Tenhaeff in Grützingen
wurde heute am 3. Februar
1913, vormittags )412 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net , da der Gemeinschuldner
die Zahlungen eingestellt und
ein Gläubiger die Eröffnung
des Konkursverfahrens bean¬
tragt hat . Der Gemeinschuld¬
ner hat seine Zahlungsun¬
fähigkeit eingeräumt .

Rechtsanwalt Trautwein in
Durlach ist zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 24 . Februar 1913 bei
dem GeriMe anznmelden .

Es wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
öder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in 8 132
der Konkursordnung bezeich-
noten Gegenstände und zur
Prüfung der angemoldeten
Forderungen auf

. Samstag den 1. März 1913 ,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgogeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung cmfer-
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 24 . Februar 1913 An¬
zeige zu machen.

Durlach , 3 . Febr . 1913.
Gerichtsschreiber Gr . Amts¬

gerichts.

ZtMMsMge.
Z.489 .3.2 Karlsruhe .
1 . Heß, Georg Leopold , Ei¬

sendreher, geboren am 31.
Januar 1890 in Memmingen,
zuletzt wohnhaft in Karls¬
ruhe,

2. Füller , Louis Friedrich
Wilhelm , Kaufmann , geboren
am 7. Februar 1890 in Pa¬
ris , badischer Staatsangehö¬
riger ,

8. Geugelin , Ernst Fried¬
rich, Ausläufer , geboren am

22 . Juni 1889 in Karlsruhe ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

4 . Schmalz, Emil Josef ,
geboren am 4 . Juli 1890 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

6. Hold (Held) , Rudolf Eu¬
gen, geboren am 23. März
1889 in Karlsruhe , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

6 . Heil, Hermann Albert»
geboren am 31 . Juli 1889 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

7. Spitzer, Karl August, ge¬
boren am 17. April 1889 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

8 . Weigel, August, geboren
am 22. September 1889 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

9. Rackwitz, Kurt » Kutscher,
geboren am 26. Mai 1889 in
Magdeburg, zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe , werden beschul¬
digt, als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen, oder
nach erreichtem militärpflich¬
tigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes aufgehalten
haben, Vergehen gegen 8 140
Ziffer 1 RStGB .

Dieselben werden auf
Freitag den 28 . März 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts hier , Stefanien -
straße Nr . 1a, 2 . Stock, zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 StPO ,
von den Herren Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommifsionen
in Memmingen, Karlsruhe u.
Magdeburg über die der An¬
klage zugrunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurteilt werden.

Karlsruhe , 25 . Fan . 1913 .
Der Großh. Staatsanwalt II .

Verschiedene
KekMlMchungen .

Straßrnarbeiten 3300 gm,
Erdbewegung 1600 cdm bei
der HoWvrgerstraße in Ba¬
sel nach Ministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Zeich¬
nungen , Bedingnishest und
Angebotssormulare auf unse¬
rem Geschäftszimmer Nr . 19,
Maulbe-erstraße Nr . 107, zur
Einsicht. Bestsand nach aus¬
wärts gegen Porto - und be -
stellgeldfveie Einsendung von
1,50 M . (nicht Briefmarken ) .
Angebote portofrei (Auslands¬
porto) verschlossen mit der
Aufschrift : „Straßenarbeitem
Lagovbahnhof" , bis Samstag
den 15. Februar 1913 , vor¬
mittags 11 Uhr, bei uns ein¬
zureichen. Zufchlagsfrist 14
Tage. Z .527 .2.1

Basel, 30. Jan . 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .
Tiefbauarbeiten für die

Ringstraßenüberführung über
den neuen Personenbahnhof
Heidelberg nach Ministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben:
Fundamentaushub 1310 cdm,
FumdamenLbeton 515 cdm,

Schichtenmauertverk 1280
cdm, Sichtflächen 750 gm,
Glattstrich und Jnertolan »
strich je 520, Sandsteinquader
52 cdm, Granitquader 27
cdm. Zeichnung, Bedingnls -
heft und Arbeitsbeschriebe au
Werktagen auf unserm Dienst¬
zimmer, Kleinschmidtftraße
44, zur Einsicht ; dort auch
Abgabe der Angebotsvordrucke
unentgektlichMZeichnungzu 1
M . erhältlich. Kein Versand
nach auswärts . Angebote mit
der Aufschrift „Ringstraßen -
überführumg"

, verschlossen ,
postfrei , bis längstens 1.

März d . I ., vorm . 10 Uh^bei uns einzureichen. Zu.
schlagsfrist 14 Tage . Z .528 .2 .1

Heidelberg, 3 . Febr . 1913.Gr . Bahnbauinspektion
Hschbauarbeiten , Schlosser -

Schieferdecker -, Blechner- und
Berputzarbeiten für ein Fähe
dienstgebäude im neuen Per
sonenbahnhof Karlsruhe nach
Finanzministerialverordnung

vom 3. Januar 1907 öffenl-
lich zu vergeben. Zeichnun.
gen, Bedingnishest u . Arbeits¬
beschriebe auf dem Baubureau
im neuen Fernheizwerk, dort
auch Abgabe der Angebotsvor¬
drucke gegen Ersatzgebühr.
Kein Versand nach auswärts .
Angebote mit Aufschrift, ver¬
schlossen u . postsrei, bis läng¬
stens Mittwoch den 12 . Febr .,
nachmittags 4 Uhr, bei uns
Ettlingerstraße 39 , einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist drei Wo¬
chen. Z.440 .2 j

Karlsruhe , 30. Jan . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Maurer - n . Zimmerarbeit
zur Herstellueg eines Abort-
und Wirtschaftsgebäudes auf
der Station Knielingen nach
Finanzministerialverordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Pläne , Be.
dingnisheft auf unserm Hoch-
baubureau , Zimmer 13. An-
gebotsvordrucke dort zu er¬
halten . Verschlossene , porto¬
freie und mit Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis
Freitag den 14. Februar d.
Js ., vormittags 9 Uhr, an¬
her einzureichen . Zuschlag -
frist 14 Tage . Z .53S.2.1

Karlsruhe , 1 . Febr . 1913.
Gr . Bahnbauinspektion I.
Das Anschließen der Aborte

und der Hausentwäfferung
der Dieustwvhngebäud-e Nek-
kavvorlandstraße 3 und 4 im
Mannheimer Hauptgüterbahn -
hof an das Siel nach der Fi -
nanzministerialverordnung p.
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Z .529 .2 .1

Bedingnishest und Zeich¬
nungen auf unserem Ge¬
schäftszimmer, Dunnelstvatze

Nr . 5, Zimmer 2, zur Ein¬
sicht , wo auch die Angebots-
voÄrucke erhältlich.

Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote verffchlos-
sen, postfrei, mit der Auf¬
schrift : „Sielbauarbeiten ",
bis längstens 17. Februar d>
Js ., vormittags 10 Uhr, an
uns .

Mannheim , 3. Febr . 1913.
Großh , Bahnbauinspektion .

Lieferung und Aufstellnng
des Eisenwerks für die Breg-
brücke für das rechte Gleis
bei km 100,5/6 der Schwarz-
Waldbahn zwischen Donau -
eschingen und Pfohren , von
28 m Stützweite , zu vergeben.
Fluheisen 80000 Kg , Stahlguß
2200 kg , Flußstahl 6000 kg.
Bedingungen und Zeichnun¬
gen auf unserer Kanzlei zur
Einsicht. Kein Versand nach
auswärts . Angebote mit
Aufschrift spätestens bis Mon¬
tag den 17. Februar , abends
5 Uhr, einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . Z .42S .2

Villingen , 23 . Jan . 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion."

WWMn der
8t. WssaMt H« 1m.

Di« St . Josefsanstalt Her¬
ten vergibt nach Maßgabe der
Verordnung Gvoßh. Ministe¬
riums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 und vorbehalt¬
lich der Genehmigung der An¬
lagen im wafferpolizeilichen
Verfahren , folgende Arbeiten .

Los I . Herstellung der
Rohrkanäle aus Steinzeug¬
röhren (etwa 1360 m von 25
und 30 cm Lichtweite) und
Schächte (12 Stück) mit den
erforderlichen Erdarbeiten .

Los II . Erd - und Zement¬
arbeiten für den Umbau des
Klärbeckens. Z -530

Die Verdingungsunterlagen
liegen bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf , da¬
selbst werden auch AngMots-
vorzeichmsse unentgeltlich ab¬
gegeben. Angebote sind rgit
der Aufschrift „ Kanalisation
der St . Josefsanstalt Herten "
sversehen , längstens bis Sams¬
tag den 15. Februar d . I »
vormittags 11 Uhr, bei der
Inspektion einzureichen, wo
um die genannte Zeit die
Verdingungsverhandlungstatt -
sindet.

Lörrach 1. Febr . 1913.
Großh . KnlturinspeMo «.
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